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MINISTERIUM FÜR SOZIALES UND INTEGRATION 
 

 

Bewerbungsbogen 
Projektförderung Innovationsprogramm Pflege 2018 

 
  

Angaben zum Bewerber 
 
Name/Organisation: 
Rechtsform:  
Anschrift:  
 
Telefon:  
E-Mail:  
Homepage:  
 
Ansprechpartner 
Name:  
Funktion: 
Telefon: 
E-Mail:  
 
 
Kurzangaben zum Projekt 
 
Benennung:  
 
 
 
 
Ort: 
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Schreibmaschinentext
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Beschreibung des Projekts 
 

1. Grundidee und Beschreibung des Projekts/der Initiative: 
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Beschreibung des Projekts 
 

2. Welche Zielgruppe/n wird/werden mit dem Projekt angesprochen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Inwiefern trägt das Projekt zur Verbesserung der Lebensqualität von älteren und  
pflegebedürftigen Menschen bei? 
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Beschreibung des Projekts 
 

4. Inwiefern handelt es sich um ein neues Projekt, ein neues Vorhaben oder um ein  
Modul eines bestehenden Projektes? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5. Was macht das Projekt richtungsweisend oder einzigartig? (Modellhaftigkeit) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

6. Welchen Beitrag leistet das Projekt zur Weiterentwicklung der Angebote für ältere  
und pflegebedürftige Menschen in Baden-Württemberg? (Übertragbarkeit) 
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Beschreibung des Projekts 
 

6. Welchen Beitrag leistet das Projekt zur Weiterentwicklung der Angebote für ältere und 
pflegebedürftige Menschen in Baden-Württemberg? (Übertragbarkeit) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

7. Wie kann das Projekt über den Projektzeitraum hinaus weitergeführt werden?  
(Bestandsfähigkeit – entfällt bei teilstationären Angeboten und Wohngemeinschaften) 
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Beschreibung des Projekts 
 

8. Wie findet eine Vernetzung mit anderen Initiativen und Organisationen in der 
Gemeinde, dem Stadtteil, der Nachbarschaft statt? (Sozialraumbezug) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9. Haben Sie sich bereits für andere Förderungen des Projekts beworben? 
(Projekte, die bereits eine Landesförderung erhalten, sind nicht förderfähig. Es besteht die  
Verpflichtung, Förderungen die im Bewerbungsverfahren und im Projektzeitraum für das  
Projekt gewährt werden, mitzuteilen) 
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Die Bewerbung kann nur auf dem Bewerbungsbogen mit dem zur Verfügung stehenden Platz 
erfolgen. Die weiteren Unterlagen entnehmen Sie bitte den Merkblättern. 
  
  
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung sowohl auf dem Postweg als auch per E-Mail an: 
  
Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg 
Projektförderung Innovationsprogramm Pflege 2018 
Frau Ebru Kahraman 
Lindenspürstraße 39 
70176 Stuttgart 
  
  
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Ebru Kahraman, 
E-Mail: ebru.kahraman@kvjs.de 
  
  
Wir freuen uns über zahlreiche und vielfältige Bewerbungen. 
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	Text16: Bedarfsgerechte Kurzzeit- und Übergangspflege

Kurzzeitpflege ist einerseits ein wichtiges Entlastungsangebot für Angehörige, die Pflegebedürftige in der eigenen Häuslichkeit versorgen, und bietet eine wichtige Unterstützung in Notsituationen, wenn z. B. Angehörige kurzfristig ausfallen. Die Übergangspflege andererseits stellt die Integration älterer Patienten nach einem Krankenhausaufenthalt in die eigene Häuslichkeit sicher. Vor diesem Hintergrund kommt ihr ein präventiver Charakter zu. 

Obwohl es im Landkreis Ravensburg ein umfangreiches Angebot an Kurzzeitpflegeplätzen, insbesondere eingestreute gibt, kommt es häufig zu Versorgungsengpässen, da die eingestreuten Kurzzeitpflegeplätze zu einem großen, allerdings bisher quantitativ nicht erfassten Anteil, zur Finanzierung der ersten Phase der stationären Versorgung von pflegebedürftigen Personen genutzt werden und die Plätze nach Ablauf der Kurzzeitpflege mit Dauerpflegegästen belegt sind.
Weitere Gründe für die Versorgungsengpässe sind in den geänderten Rahmenbedingungen im SGB XI und im SGB V (DRG´s), einer fehlenden Belegungssteuerung für die Kommune sowie einer unzureichenden Finanzierung der Angebote für die Träger zu sehen.

Vor diesem Hintergrund sieht das Seniorenpolitische Konzept des Landkreises Ravensburg, das 2016 und 2017 mit fachlicher Unterstützung durch aku erarbeitet wurde, vor, das Thema "Bedarfsgerechte Kurzzeit- und Übergangspflege" in einem Projekt aufzugreifen und zu bearbeiten.

Ziel des Projektes ist es für die verschiedenen Nutzergruppen gemeinsam mit den relevanten Akteuren im Landkreis bedarfsgerechte Konzepte und Angebote der Kurzzeit- und Übergangspflege zu entwickeln in qualitativer und quantitativer Hinsicht und damit erkrankten und pflegebedürftigen Menschen ein abgesichertes Leben in der eigenen Häuslichkeit zu ermöglichen. Darüber hinaus soll für den Landkreis ein Steuerungsinstrument erarbeitet werden mit dem Ziel, Versorgungsengpässe im Bereich der Kurzzeit- und Übergangspflege zu vermeiden bzw. entgegenzuwirken. 
	Text17: Mit dem Projekt werden folgende Nutzergruppen angesprochen:

- Patienten zur Stabilisierung nach Krankenhausaufenthalten und ambulanten
  Operationen.

- Pflegebedürftige Menschen zur geplanten Entlastung von pflegenden Angehörigen und zur
  Krisenintervention, z. B. bei kurzfristigem Ausfall der Hauptpflegeperson im häuslichen
  Setting.

Neben den Nutzern der bereits bestehenden Angebote sollen auch Personen, die von den bisherigen Angeboten keinen Gebrauch machen, berücksichtigt werden.

Als weitere Zielgruppen sind die Angehörigen von pflegebedürftigen Menschen sowie Beratungsstellen und das Krankenhaus zu benennen, die Kurzzeitpflegeplätze zur Entlastung bzw. für die vorübergehende Unterbringung von pflegebedürftigen Menschen benötigen und hier ggf. in der Rolle des Casemanagements tätig sind. Auch ambulante Dienste profitieren von einer funktionierenden Kurzzeit- und Übergangspflege und ermöglichen einen langen Verbleib der Pflegebedürftigen in der Häuslichkeit.
	Text18: Bedarfsgerechte Kurzzeitpflege- und Übergangspflegeangebote fördern die Selbstständigkeit der Betroffenen und unterstützen erkrankte und/oder pflegebedürftige Menschen ein abgesichertes Leben in der eigenen Häuslichkeit zu führen. Drehtüreffekte werden vermieden. Ein Verbleib in der gewohnten Umgebung ermöglicht die Aktivierung des vorhandenen sozialen Netzes der pflegebedürftigen bzw. erkrankten Menschen. Außerdem werden diese
durch den Austausch mit anderen Gästen in spezialisierten Einrichtungen stabilisiert und ermutigt. Bedarfsgerechte Kurzzeitpflege entlastet ferner pflegende Angehörige und unterstützt sie damit in der weiteren Versorgung des pflegebedürftigen Menschen.
	Text19: Bei dem Projekt "Bedarfsgerechte Kurzzeit- und Übergangspflege" handelt es sich um ein neues Projekt, bei dem erstmalig quantitative und qualitative Bedarfe der Kurzzeit- und Übergangspflege erfasst werden, das Nutzungsverhalten sowie Gründe der Nichtinanspruchnahme der Betroffenen evaluiert und für die Träger der Einrichtungen refinanzierbare Angebote sowie Möglichkeiten zur Belegungssteuerung für den Landkreis erarbeitet werden.

	Text20: Das Projekt ist aus folgenden Gründen als richtungsweisend zu betrachten:

- Erarbeitung von Angeboten der Kurzzeit- und Übergangspflege für unterschiedliche
  Zielgruppen unter Berücksichtigung der neuen gesetzlichen Regelungen im 
  SGB XI und SGB V für einen Flächenlandkreis.

- Sicherstellung der Refinanzierung der Angebote der Träger.

- Entwicklung von Steuerungsmöglichkeiten bei der Schaffung und Belegung der Angebote für
  den Landkreis.
	Text10: Das Thema "Bedarfsgerechte Kurzzeit- und Übergangspflege" ist in Baden-Württemberg ein aktuelles Thema, da in vielen Regionen Versorgungsengpässe bei Kurzzeitpflegeplätzen zu verzeichnen sind. Für den Landkreis Ravensburg werden beispielhaft für einen Flächenlandkreis Angebote der Kurzzeit- und Übergangspflege und Steuerungsmöglichkeiten für die Belegung entwickelt, die für andere Landkreise relevant und übertragbar sein werden.
	Text21: Die Entwicklung von bedarfsgerechten Angeboten der Kurzzeit- und der Übergangspflege wird von Anfang an gemeinsam mit den relevanten Akteuren (dem Landkreis, den Pflegekassen, den Einrichtungsträgern und dem Krankenhaus) in Kooperation mit aku durchgeführt. Dabei werden Lösungen gesucht, die die Refinanzierung der Angebote für die Einrichtungsträger einerseits und die Belegungssteuerung für den Landkreis andererseits sicher stellen sollen.
	Text22: Oberstes Ziel der Kurzzeit- und Übergangspflegeangebote ist es, dem erkrankten und pflegebedürftigen Menschen eine Rückkehr nach Hause bzw. in den gewohnten Sozialraum zu ermöglichen. Durch die Vernetzung mit Initiativen und Organisationen in der Nachbarschaft können die sozialen Bezüge für den Betroffenen erhalten und die im Sozialraum vorhandenen Ressourcen genutzt werden.
	Text23: ./.


